Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Festtagen taglich Abends zwiſchen 7 — 8 Uhr. 
nſeratcaus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
epedition: Langgaſſe 35, pofgebäude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Yan Aus Marſeille, 17. Novbr., wird telegraphirt: 


„Das 
⸗Paketboot Lougſor iſt eingetroffen; es verließ Konſtantinopel 
8. Novbr. und bringt Nachrichten von der türkiſchen Armee 


h Alten. Ferhad Paſcha (ein ungariſcher Offizier) kommandirt 
ie Avantgarde und marſchirt auf Kutais. Die durch den Regen 
dergrößerten Bergflüſſe wurden auf Schiffbrücken überſchritten. 
Dies Paſcha will in Gemeinſchaft mit den Tſcherkeſſen operiren. 
ie Preſſe d'Orient meldet, daß General Murawieff, der nach 
finer vor Kars erlittenen Niederlage vollftändig den Kopf ver: 
Bir, hatte, wabnſinnig geworden ſei und daß ein Kriegsrath 
on Generalen den Fürften Bebutoff von Tiflis berufen habe, 
amit derſelbe den Oberbefehl über die ruſſiſche Armee übernehme. 
D Die Ausſichten auf einen Angriff der Ruſſen gegen die Linien 
er Verbündeten verlieren an Wahrſcheinlichkeit. Die Befeſti⸗ 
gungs . Arbeiten in Siliſtria find beendet. Das von Neuem 
efeſtigte und verproviantirte Kinburn hat ein vollſtändig ts Were 
f Migungs Material erhalten. Den Sardiniern find Verprovian⸗ 
frungs . Gegenſtände zugeſchickt worden.“ — Der englifche 
ampfer Pacific iſt geſtrandet. 
In Bezug auf die vor einiger Zeit gebrachte Nachricht von 
den Schritten des moldauiſchen Hoſpodaren in Konſtantinopel 
wegen Verwendung der Einkünfte griechiſcher Klöſter in der 
oldau zu Staatszwecken, erfahren wir nun, d. d. Konſtanti⸗ 
nopel, 5. Novbr., daß der Sultan die Angelegenheit zu Gunſten 
der Klöſter entſchieden hat. Die ottomaniſche Regierung beſchloß 
5 Aufhebung des von der moldauiſchen Verwaltung auf jene 
inkünfte ohne vorgängige Erlaubniß der Pforte gelegten Be- 
lags und verordnete die alsbaldige Einſtellung des Sequeſters. 
Der Ingur, deſſen Uebergang Omer Paſcha am 5. Nov. 
nach einer Niederlage der Ruſſen erzwungen hat, bildet den 
Grenzfluß zwiſchen Abchaſien und Mingrelien; an ſeiner Mändung 
liegt Anaklia. Um nach Kutais in Imeretien zu gelangen, hat 
er Serdar noch die Tſchura und den Tſchogi, an deſſen 
Mündung ins Schwarze Meer Redut⸗ Kale liegt, fo wie den 
rechur und Tichenis, die Nebenflüſſe des Rion, zu paſſiren, 
an deſſen Mündung Rionsk und an deſſen oberem Laufe Kutais 
die Hauptſtadt von Imeretien, liegt. Der Ingur liegt auf 
er Hälfte des Weges zwiſchen Suchum Kale, von wo Omer 
aſcha ausrückte, und Kutais, wohin er ſich auf dem Marſche 
findet, Anaklia, das nach General Macintoſh 50 Meilen 
on Suchum Kale entfernt iſt, liegt an der mingreliſchen Küſte. 
Nach einem Berichte aus Varna, 7. November, beſteht das 
Her Omer Paſcha's aus 35,000 Mann Kerntruppen. Hiervon 
finden ſich in Suchum Kale, Redut-Kale und Batum 15,000 
8 Die übrigen 20,000 Mann bilden die Operations- 
wine, mit welcher der Serdar an den Ingul gerückt iſt. Er 
bird dieſen Fluß, ohne auf ernſteren Widerſtand zu ſtoßen, über⸗ 
reiten können. — Der Serdar geht direkt auf Tiflis los. Von 
Muse iſt nach Tiflis gerade ſo weit wie von Kars; der General 
utawieff traf die Vorſorge, daß der ruſſiſche Centralpunkt in 
ranskaukaſien gegen einen Angriff der tſcherkeſſiſchen Bergvolker 
in. gegen eine Diverſion von der Seeküſte vollkommen gedeckt 
A0 Der General » Lieutenant Fürſt Bebutoff, der Sieger von 
chaltzit und Gumri, iſt nach Georgien mit einer 30,000 Mann 
arken Armee aufgebrochen. 
1 London, 19. Novbr. Eine telegraphiſche Depeſche des 
. ce-Admirals Lyons vom 18ten d. meldet, daß die Engländer 
euerdings im Aſowſchen Meere Angeſichts von 4000 Ruffen 
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Kornvorräthe, für die Krim und den Kaukaſus beſtimmt, zer» 
ſtörten, die ſo beträchtlich waren, daß der Convoi derſelben zwei 
engliſche Meilen betrug. > 


Petersburg, 10. Nov. Bekanntlich hatte ſchon Kaiſer Nikolaus 
im November v. J. die Bildung eines „Scharfſchuͤtzenregiments der 
kaiſerlichen Familie“ befohlen. Es wurde dann ein entſprechender Auf⸗ 
ruf an die Bauern der in 15 Reichsgouvernements zerſtreuten Domaͤnen 
erlaſſen, in Folge deſſen ſich 7500 Mann meldeten; doch bedurfte man 
nur 3000. Im Juni verfammelten ſich die drei Bataillone in Tſarsko⸗ 
Slawianka, wo von Tula aus Miniébuͤchſen mit der denſelben applizirten 
belgiſchen Kugel angelangt waren und die Scharfſchuͤtzen im Schießen 
geuͤbt wurden. Der Kaiſer uͤberzeugte ſich, ein paar Tage nach dem 
den Offizieren im Schloſſe, den Gemeinen im Freien gegebenen Banket, 
von der Schießfertigkeit der Schuͤtzen, und ließ ſich, bevor er Abſchied 
von dem Regimente nahm, ein ruſſiſches Lied vortragen, das ungefahr 
in deutſcher Proſa lauten wuͤrde: „Ruhm der Sonne in der Hoͤh', 
Ruhm auf Erden dem großen Kaiſer, Ruhm am Himmel den glaͤnzenden 
Sternen, Ruhm auf Erden den kaiſerl. Schuͤtzen; ihre Hand ſei ſtets 
feſt, ihr Auge ſchaͤrfer als das des Falken; Gott gebe, daß fie bald für 
Matuſchka⸗Rußland einſtehen, die Feinde über die Grenzen treiben, und 
nach der Heimath zuruͤckkehren mögen. Es möge auf Erden kein maͤch⸗ 
tigeres Reich als Rußland, keinen größeren Herrſcher alszunſeren Kaiſer, 
kein treueres Wort als das ruſſiſche, keinen hoͤheren Ruhm als den 
ruſſiſchen geben, es ſchalle kein Lied lauter als das ruſſiſche, und es 
gebe keine beſſere Schuͤtzen, als die kaiſerlichen!“ — Am 17. September 
ruͤckte dieſes Scharfſchuͤzenregiment aus Tſarsko⸗Slawianka und begab 
ſich von Kolpin am 18. per Eiſenbahn nach Moskau, wo es eintraf, 
als der Kaiſer eben nach Nikolajew abreiſte. In Moskau wurden dem- 
ſelben 3000 Kreuze geſchenkt, welche die Kaiſerin von ihrer Pilgerfahrt 
nach der St. Sergiusklauſe mitgebracht hatte. Der Erzbiſchof ſchenkte 
den Scharffhügen ein Chriſtusbild aus der Sergiusklauſe, weihte das 
Regiment im Beiſein der Kaiſerin und zuruͤckgebliebenen Prinzen in 
Moskau und ſegnete es nach einer paſſenden Rede zur Fortſetzung des 
Marſches nach dem Suͤden ein, wohin ſich das Regiment auf der großen 
Straße aus Moskau begab. — Die verheerende Wirkung, welche das 
Auftreten der Vincenner Jaͤger in der Almaſchlacht bezeichnete, gab Ver⸗ 
anlaſſung zur Gruͤndung dieſes Regiments, das in dieſem Augenblicke 
wahrſcheinlich feinen Beſtimmungsort Zaurien erreicht haben wird. 


Rund ſcha u. 

Berlin. Die Vermählung des Prinzregenten von Baden 
mit der Prinzeß Luiſe von Preußen ſoll im Mai k. J. ſtattfinden. 
— In Bezug auf die Bildung und die rechtliche Stellung 
von Aktiengeſellſchaften bat das Ober⸗Tribunal in neuerer Zeit 
mehrere wichtige Grundfäge aufgeſtellt, von welchen beſonders die 
folgenden von praktiſcher Bedeutung find: 1. Durch die Voll ⸗ 
zlehung eines zur Bildung einer Aktiengeſellſchaft ſchriftlich 
geſchloſſenen Vertrages überkommen die Theilnehmer die Ver 
bindlichkeit zur Vollziehung des ſpaͤter notariell oder gerichtlich 
errichteten, der landesherrlichen Genehmigung unterbreiteten oder 
noch zu unterbreitenden, entſprechenden Statuts. 2. Aktien- 
geſellſchaften haben zwar vor der landesherrlichen Beftätigung 
nicht die Rechte privilegirter Korporationen; ſie begründen aber 
als gültige Privatgeſellſchaften, in Vereinigung ihrer Mitglieder 
die durch den Geſellſchaftsvertrag und die geſetzlichen Vorſchriften 
für Privat- Geſellſchaften geregelten Rechte und Pflichten ihrer 

Mitglieder. (C. B) 
— Im nächften Jahre ſteht eine Veranderung des gericht . 
lichen Auctions Kommiſſatiats bevor. Während nämlich bisher 
die gerichtlichen Auctions Kommiffarien kein Gehalt, dagegen die 
vollen Auctions, Pfandkammer » und Freigebeg ebühren erhielten 
und davon ihre ſämmtlichen Ausgaben mit Einſchluß der Büreau- 
koſten beſtreiten mußten, ſollen dieſelben, vom Beginn des 
nächſten Jahtes ab, mit einem ihren bisherigen bedeutenden Ein» 
fünften angemeſſenen Gehalt fixirt werden, wogegen die ein 
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gehenden Gebühren zur Stadtgerichts « Salarienkaffe fließen, aus der 
dann die Büreaukoſten beſtritten werden. Die Auctions ⸗Kom⸗ 
miſſarien werden damit nicht nur den übrigen Beamten in Bezug 
auf Penſionirung gleichgeſtellt, ſondern es werden auch die für 
die Büreaux nothwendigen Perſonen, die bisher von den Auctions ⸗ 
kommiſſarien angenommen und befolder wurden und die Beamten⸗ 
anrecht nicht hatten, in Folge dieſer Einrichtung, aus den 
Stadtgerichts. Beamten genommen werden. (B. G. Z.) 
Die jetzige Steigerung der Zuckerpreiſe motivirt ein 
engliſcher Handelsbericht durch die Behauptung, daß die gegen⸗ 
wärtigen Zuckervorräthe in Großbritannien und Europa überhaupt 
150,000 Tonnen (3 Mill. Ctr.) geringer ſeien, als voriges 
Jahr um dieſe Zeit. Gerade der Monat September, in welchem 
fonft die meiſten Zuckerſchiffe anzukommen pflegen, hat den Er- 
wartungen am wenigſten entſprochen und nur eine Zufuhr von 
34,650 Tonnen nach England gebracht, während im September 
v. J. 77,300 Tonnen eintrafen. England hat, was unerhört 
iſt, nach Amerika verſchifft, und beſitzt in dieſem Augenblicke, 
trotz erheblicher Beziehungen vom Feſtlande, namentlich aus Havre, 
Nantes, Amſterdam und Trieſt, kaum einen Beſtand für 55 
Konſumtionstage (den Konſumtionstag zu 1140 T. oder 22,800 
Ctr. gerechnet), während die Vorräthe voriges Jahr 140 Kon- 
ſumtionstage deckten. Die niedrigen Zuckerpreiſe der letzten 
Jahre ſollen eine Menge Pflanzer veranlaßt haben, ihre Plan- 
tagen zu beſchränken und ihre Felder anderen Kulturen zuzu⸗ 
wenden, während andererſeits der Zuckerverbrauch, wie der Kon⸗ 
ſum fo vieler anderer Luxusartikel, bei dem trotz hoher Brod⸗ 
preiſe im Allgemeinen zunehmenden Wohlſtande in beſtändiger 
Zunahme begriffen geweſen iſt. — In London iſt, wie wir 
einem Bericht vom 13. Novbr. entnehmen, der Zuckervorrath 
auf 31,070 Tons gegen 86, 491 gleichzeitig voriges Jahr gefallen. 
Die preußiſche Regierung hat längſt der ruſſiſchen 
Grenze die ſtrengſten Grenzſperr Maßtegeln angeordnet, in 
Folge der unzweifelbaften Feſtſtellung, daß auf beiden 
Ufern der Memel im ruſſiſchen Gebiete die aſiatiſche Rinderpeſt 
durchaus noch nicht aufgehört hat, und die allergrößte Vorſicht 
empfiehlt. In Folge deſſen werden nunmehr rohe Häute von 
Nindvieh, Schafen, Ziegen ꝛc., thieriſche Knochen, Haare, 
Borſten, Talg und anderes Mehrere nicht mehr nach Preußen 
eingelaſſen. Dieſe Anordnung berührt die Intereſſen der 
Handelswelt auf ſehr empfindliche Weiſe, indem nun alle dieſe 
Artikel an den ruſſiſchen Zollkammern aufgeſtapelt werden 
müſſen und das Lagergeld ſehr bedeutende Koſten verurſacht. 
Noch beim Schluſſe der Grenze befanden ſich bedeutende Trans 
porte roher Häute in Tauroggen zum Uebergange bereit. Sie 
gewannen nicht mehr den Schlagbaum. (K. H. 3.) 
Wie ſehr die Exiſtenzverhältniſſe in unſerer Stadt ſich 
in den letzten Jahren verändert haben, iſt am Deutlichſten daraus 
zu erſehen, daß die Konſumtion der theureren Lebensmittel um 
Vieles geringer geworden iſt. Zu dieſen iſt jedenfalls das Fleiſch 
zu rechnen, welches durch Vegetabilien, wenn es Noth thut, von 
den Aermeren erſetzt wird. Seit 10 Jahren iſt der Verbrauch 
des Fleiſches in unſerer Stadt um 40 Pfund pro Kopf jährlich 
geſunken. 

Breslau, 14. Nov. Unter Vorſitz des Oberbürgermeiſter 

Elwanger hat ſich geſtern ein Komit é konſtituirt zur Begründung 
einer gemeinnützigen Baugeſellſchaft nach Art der Berliner. 
i Köln, 16. Nov. So eben find die feit geftern gepflogenen 
Verhandlungen der correctionellen Appellkammer des Königlichen 
Landgerichts wegen der Werbungen für die engliſche Fremden 
Legion beendet worden. Die Appellkammer hat die Berufung 
des öffentlichen Miniſteriums in Bezug auf die Beſchuldigten 
Konſul Curtis und Konſulats⸗Secretair Kray angenommen 
und Erſteren, der in erſter Inſtanz zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt war, zu ſechs Monaten, und Letzteren zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. (K. 3. 

Wien In bemerkenswerther Weiſe ſpricht ſich die 
„Auſtria“ für die Meinung aus, welche die gegenwärtigen 
Zeitverhältniſſe für einen Uebergang von der Silber zur Gold 
währung nicht geeignet hält und ſich für jetzt für ein Beharren 
bel der erſteren erklärt, zugleich aber in der Schöpfung einer 
deutſchen Vereins⸗Handelsmünze in Gold eventuell 
den allgemeinen Uebergang zur Goldwährung anbahnen will, 
wenn ſolche ſich künftig unter veränderten Umſtänden, namentlich 
durch Wiederbefeſtigung des ins Schwanken gekommenen 
Produktions⸗Koſten- und Werihverhaͤltniſſes zwiſchen Gold und 
Silber mehr als jetzt empfehlen ſollte.“ Die „Auſtria“ erkennt 
dieſe Anſicht „aus überwiegend praktiſchen Gründen“ auch als 
die allein zweckmäßige an und macht die Rückſicht auf eine 


Berftändigung mit Deutſchland ſowohl dafür, als auch ür 
die Annahme eines Münzfußes“ geltend, „welcher im möglicht 
bequemen Verhältniß zu den beiden deutſchen Hauptmün 
Syſtemen ſteht.“ 

Hamburg, 10. Novbr. Durch die Stürme im Octobtt 
ereigneten ſich, fo weit man dies jetzt weiß, 179 Schiffs unfälle, 
Im Laufe des ganzen Jahres find 1305 Schiffe auf offen 
See verunglückt. Auch unſere Rhederei und Schifffahrt hall 
von den letzten Aequinoctialſtürmen ſtark zu leiden. Zwölf 
Schiffe, die für den Hamburgiſchen Verkehr thätig waren, vol 
denen mehrere unter Hamburger Flagge fuhren, find im Laul 
des October verunglückt; unſeren Aſſekuranzen iſt dadurch ei 
bedeutender Schaden erwachſen. s 

London. Für Lord Raglans Wittwe ſoll mit der ic 
Wege der Subſcription zuſammengebrachten Geldſumme d 
Schloß Centilla angekauft werden, welches zwiſchen Usk und 
Raglan liegt und dadurch eine hiſtoriſche Berühmtheit hat, d 
es während der Belagerung des Schloſſes Raglan im Jah 
1647 das Hauptquartier des Generals Sir Thomas Fairfax wal, 

Paris. Sechs Wechſel- Agenten unferer Börfe haben iht 
Stellen verkauft. Jede Stelle wurde im Durchſchnitt mit 
1,500,000 Franken bezahlt. Der Syndikus Billaut verkauft 
ſeine Stelle für die ungebeure Summe von 1,700,000 Fr. u 
brauchte dieſelbe erſt in 15 Monaten abzutreteu. — Wie fern 
verlautet, hat die Regierung die Abſicht, 12 neue Wechſel⸗Agentel 
Stellen am 1. Januar zu ertichten. Dadurch würde die 4 
derſelben auf 72 gebracht werden. 

Brüſſel, 15. Nov. Geſtern war ein großer Diner be 
Hofe, das in unferen Salons viel zu reden giebt. Es handelt. 
ſich um die Gemahlin eines unſerer Minifter, die Tochter eine 
kleinen Kaufmanns, welche früher hinter dem Ladenti j 
figurirte. Die Gemablin eines anderen Miniſters wollte nul 
diefelbe nicht bei Hofe zugelaſſen wiſſen. Indeſſen triumphitlt 
die erſtere, denn ſie befand ſich unter den Eingeladenen das 
Tiſches, wo der König präſidirte. 

Haag. Der Präſident des Ausſchuſſes für Trockenlegung 
des Harlemer Meeres hat einen Schluß bericht über die Arbeilel 
veröffentlicht, welche noch in dieſem Jahr zu Ende gehen werden, 
Die Ausgaben von 1839 bis einſchließlich 1855 belaufen ſi 
auf 8,981,344 holl. Gulden, und die Einnahme von den IP 
verkaufenden Ländereien wird auf 8 Mill. Fl. geſchätzt. Man 
hatte anfangs nur gerechnet, daß der Hektar des eroberten Lande 
für etwa 200 Fl. zu verkaufen wäre, im Jahre 1853 wurd 
aber durchſchnittlich eine Summe von 733 Fl. beim Verka 
erzielt. Dieſes Ereigniß überſteigt alle Erwartungen, weil maß 
die Austrocknung durchaus nicht als eine Spekulation ansah, 
ſondern nur weiteren Einbrüchen der See Schranken zieht 
wollte. Auf dem fruchtbaren ehemaligen Meeresboden beginn 
ſchon bie und da Pachtungen ſich auszubreiten. In Summ 
hat man etwa 18,000 Hektaten Ackerland dem Meer abgewonn!!" 
welche reichlich 100,000 Menſchen mit dem entſprechenden Bi 4 
ftand ernähren könnten. — — Der längit beftehende Plan, nad 
welchem der vor 25 Jahren angefangene Kanal von hier noc 
Scheveningen bis in die Nordſee durchgezogen und am letzen 
Orte ein Scehafen angelegt werden fol, iſt in dem hieſte 
Communalrathe wieder aufgenommen und die Regierung erſuch 
worden, bei den Generalſtaaten ein dafür nöthiges Expropriations“ 
Geſetz beantragen zu wollen. 

Petersburg, 10. Nov. Eine Verfügung vom 2. No" 
ſtellt die Lieferung von Schienen für die Petersburg Warfı 
Eifenbabn aus inländiſchen Bergwerks⸗Etabliſſements in Aus ſicht, 
nachdem die engliſchen Lieferanten wegen des Krieges den früher 
angenommenen Auftrag abgelehnt baben. Nunmehr find fü 
die Fabrikation und Lieferung von Schienen für die genann 
Eiſenbahn zwei ruſſiſche Bergwerksbeſitzer, Demidoff und Jakowle 
gewonnen worden, welche zuſammen 2,700,000 Pud anzufertiges 
und zu liefern übernommen haben. Die Koften ftellen ſich aller, 
dings für den Anfang des neuen Fabrikationszweiges höher, 4 
nach der Abmachung mit dem engliſchen Haufe Gert u. Comp 
(1 Rab. 50 Kop. ſtatt 65 Kop. vom Pud). Dagegen Ni 
die aus dem Jakowleffſchen Etabliſſement gelieferten Probeſchienen, 
was die Güte des Eiſens betrifft, den engliſchen vorzuziehen u 
in der Arbeit ausgezeichnet und den Forderungen entſprechend, 
Der gegenwartige höhere Preis dürfte für die Dauer nicht m f 
gebend ‚fein und durch weitere Beſtellungen ermäßigt werdel 
Rußland, ſo heißt es im betreffenden Prikaſe, behält dadune 
ſtapitalien, welche ſonſt zum Ankaufe im Auslande verwende 
werden mußten. 
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Stadt: Theater. 
N Die böfen Herbſtkrankheiten haben auch unſerem Theater- 
aue etoir in letzter Zeit manchen Streich geſpielt und ſo ſind 
us außer bereits beſprochenen Wiederholungen wenig Novitäten 


Pi ten worden; hoffen wir, daß die nächſten Wochen uns keine 


K 
Bale ſich dauernder Geſundheit erfreue und dadurch auch 
3 ettoir und Theaterkaſſe gleich geftärkt werde. Den legten 
enntag hatte der bekannte Lumpacivagabundus das Haus bis 
m den letzten Platz gefüllt, die zahlreiche Menge war von 
a bis oben in paradieſiſcher Stimmung und des Lachens 
de Jubelns kein Ende. Das liederliche Kleeblatt war durch 
2 Herten L'Arronge (Knieriem) Scholz (Zwirn) Bartſch 
eim) fo recht con amore vertreten, Hr. L'Arronge war 


190 der witzigſte Schuſter an dieſem Tage in Danzig, 
5 Wort — ein Wortſpiel, jede Bemerkung — treffend, ſogar 
inſere 


ei Tagneterbuden wurden nicht verſchont. Herr Scholz, 
be; Schneiderfeele durch und durch, prickelnd vom Wirbel bis 
Kr Jeh; Hr. Bartſch ein gemüthlicher Tiſchler. In folder 
arſtellung wird dieſe Poſſe ſtets gern geſehen werden. — 

0 ern zum erſten Male ein nach dem Franzöſiſchen von Schlivian 
us oitetes Luſtſpiel: „Nur keine Ehe zu Dreien.“ Der Stoff 
Luſtſpiels, in welchem die Mutter als Nebenbuhlerin der 

S er auftritt, iſt ſchon mannigfach bearbeitet. Franzöſiſche 
wolln dieſer Art ſind uns Deutſchen nun einmal eine terra 
Cebentta, unſer Familienleben ſchließt die Gedanken an ſolche 
ſch alteren einer Mutter ziemlich aus und wir nehmen, wenn 
fo uns ein ſolches Bild auf der Bühne entrollt, daſſelbe eben 
in oberflächlich hin, als es von unſerm franzöſiſchen Nachbarn 
an ner gewöhnlichen Oberflächlichkeit hingeſtellt wird. Es 
Aufın bei einem ſolchen Luſtſpiele größtentheils auf ein raſches 
mi ammenſpiel und Hervorheben der pikanten Dialogpointen an, 
letzteren iſt das vorliegende Luſtſpiel eben nicht reich bedacht. 
N Pielt wurde es gut und erhielt namentlich Hr. Bartſch in 
W olle des Helmfrei manchen Applaus. Frau Schindel⸗ 
aber und Fräul Guinand ſtatteten ihre Rollen mit der 
bihigen Liebenswürdigkeit aus und Herr Ulram und Herr 
annappel wurden gleichfalls ihren Aufgaben gerecht. Der 

vuchfolgende Schwank „Paris in Pommern“ ergötzte durch die 
aſtiſche Komik des Hrn. L' Arronge wieder ungemein. Justus. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, 21. Novbr. Die von Herrn Eckenrath jetzt 
eröffnete zweite Aufſtellung von Stereoſkopen, welche 
nem zu dieſem Zwecke erfchienenen Programme näher erklart 
N den, bietet Intereſſantes und Sehenswerthes in einer ſo reichen 
al dar, daß fie den zahlreichen Beſuch, deſſen fie ſich 
N auch in Wahrheit verdient. — Herr Eckenrath hat die 
nalen Pariſer Bilder angeſchafft, welche Architecturen und 
m eriſche Gegenden enthalten, die bis jetzt mit dem Stereoſkop 
in keiner andern Stadt gezeigt worden ſind. 
Mit den abnehmenden Tagen iſt an mehreren höheren 
debe Anſtalten Berlins die Einrichtung getroffen worden, daß 
0 achmittags-Unterricht Punkt zwei Ubr beginnt und ohne 
erbrechung bis halb vier fortgeſetzt wird. Bei dieſer 
kranſtaltung kann, ohne daß man zum Licht feine Zuflucht 
uch ehmen braucht, der Unterricht vor einbrechender Dämmerung 
Hoffen werden. Könnte hier in Danzig Nachahmung finden. 
. In den erſten Tagen dieſes Monats iſt in Deutſch⸗ 
v Hlubie, einem Dorfe bei Schulltz, ein Cormoran (Ser 
welod' Laſſer-Rabe, Pelikan) geſchoſſen worden. Dieſer ſeiner 
an hen Stimme wegen hoͤchſt intereſſante Bewohner der 
an den Meere, der wahrſcheinlich nur durch widrige Luftſtrö⸗ 
Art den hierher verſchlagen iſt, dürfte wohl der erſte Gaſt ſeiner 
bei uns ſein. 


bier 
U 


beim Dirſchau, 20. Novbr. Wie man nach der Heizung 
Nang Schließen der Ofenröhre nie vorſichtig genug fein kann, 
U n liefert ein ſich hier leider heute ereigneter Vorfall den 


Spaten Beweis. Die Zu raws kiſchen Eheleute hatten ihre 
Ric, geſtern Abend mit Strauchwerk tüchtig geheizt, unvor⸗ 
zu Br Weiſe die Zugröbre zu früh verſchloſſen und ſich dann 

W begeben. Die Frau fand man heute Morgen todt im 
dde den Mann aber in völlig bewußtloſem Zuſtande auf der 
Obe liegen. Letzterer befindet ſich noch in ärztlicher Behandlung. 
beben, Seit heute früh um 3 Uhr geht auf der Weichſel ſchon 
Reh tendes Grundeis. Waſſerſland: 10 Fuß. Augenblicklich 
Gaga) der Prahm an der Leine. Sollte der Froſt nicht 
und Ten, fo wird morgen voraus ſichtlich nur Ueberſatz per Kahn 
Spisprahm möglich fein. 


1 


ankheitsſtörungen mehr bringen werden, daß das geſammte 


Königsberg, 19. Novbr Es gereicht uns zur Freude, 
mittheilen zu können, daß das Wahlreſultat der Erfatzwahlen 
für die Stadtverordnetenverſammlung ein für die konſervative 
Partei äußerſt günſtiges iſt. Von den durch das konſervative 
Wahlkomité aufgeſtellten 13 Kandidaten find ſämmtliche mit 
überwiegender Majorität gewäblt worden. (Oſtpr. 3.) 


Artiſtiſches. f 
Das große Kriegsdrama im ſüdlichen Rußland iſt feinem 
Ende wohl noch fern, — die fo unendlich überſchätzte Eroberung 
der Südſeite von Sewaſtopol ſchloß höchſtens den erſten Akt ab. 
Der zweite hat feinen Anfang an dem gemeinſamen Ausfluſſe 
des Bug und Dnepr genommen. Zur Orientirung in jenen 
Gegenden kann außer andern neueren Darſtellungen beſonders die 
Specialkarte des Kriegsſchauplatzes in Süd⸗Rußland, 
von Handtke empfohlen werden, welche Flemming's thätiger 
Verlag in Glogau den zablreichen und vielgekauften Karten 
der Art hinzugefügt bat. Dieſe große, elegante und für den 
Preis (10 Sgr.) vortreffliche Karte iſt bearbeitet nach derjenigen, 
welche im Kriegs⸗Depot zu Petersburg unter Leitung des General 
Schubert erſchien, und mit Benutzung des Guide maritime et 
stratégique dans la Mer Noire. Sie giebt durch eine Menge 
Ziffern die Anzabl der Häuſer in den Ortſchaften, und die 
Waſſertiefe der Häfen, Buchten, Liman's und Mündungen an, 
wozu noch kleine Kärtchen von Odeſſa, Oezakow, Nikolajew und 
Cherſon beigefügt ſind. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 20. November 1855. 


— — 


Bf. Brief Geld. 3. Brief Seld 
Pr. Freiw. Anleihe 43] — 101 [Weſtpr. Pfandbriefe 33 883 88 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 101; 1011 Pomm. Rentenbr. 4 974 — 
do. v. 1852 41011014 Poſenſche Rentenbr. 4 95 | 94% 
do. v. 1854 4 102 1013 Preußiſche do. 44 — | 94 
do. v. 1853 4 971 964 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1183 1173 
St.⸗Schuldſcheine 33 854 — Friedrichsd'or — 13577 13 
Pr.⸗Sch. d. Seehdi. — — — And. Goldm. a5 Th. — 93 
Präm.-Anl. v. 1835331081 — | Poim.Schag-Obtig. | 4 21 — 
Oſtpr. Pfandbriefe [33 913 903! do. Gert. I. A. 5 853 — 
Pomm. do. 33 — 97 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 
Poſenſche do. 4 — 1015 do. neueſte lll. Em. — 9 — 
do. do. 34 923 9134 do. Part. 500 Fl.] 4 793 — 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Geſe gelt am 20. Navember: 
#3 83. Card, Courier, n. England u. W. Pearſſon, Mountainoer, n. 
Grangemouth, m Holz. L. Soͤdergreen, Loͤparen, n. Wis by, m. Ballaſt. 


An gekommene Fremde. 
Am 21. November. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Fabrikbeſitzer Jentzen a. Halle a. S. Die Herren Kaufleute 
Bahr a. Liverpool, Oſtwald, Roſenthal u. Caspari a. Berlin, Schröder 
a. Hanau, Jahn a. Neudamm, Weiß a. Barmen u. Blumner a. Königsberg, 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren). 

Die Herren Kaufleute Fritſche a. Iſerlohn u. Wagner a. Stettin. 
Frau Apotheker Müller a. Lauenburg. Hr. Rentier Rainhardt a. 
Stolp u. Hr. Oekonom Frankenſtein a. Keſchkow. 

Hotel de Berlin: 

Die Herren Kaufleute Schulder a. Solingen, J. Wachendorff 
a. Stuttgart u. Trautmann a. Liegnitz u. Frau Baumeiſter Volkmann 
a. Neuſtadt. 

Im Deutſchen Haufe: 

Hr. Gaſtwirth Rohler a. Gr. Strasczyn. 

Hotel d' Oliva: 

Die Herren Kaufleute Kruͤger a. Leipzig u. Gaspari a. Stolp u. 
Hr. Pfarrer Kurkowski a. Köln. 

Hotel de Thorn: : 

Die Herren Gutsbeſitzer Nüf a. Skurtz u. v. Goidzewski a. 
Wollenthal. Hr. Zimmermeiſter Wieſe n. Gem. a. Neuſtadt. Hr. 
Lederhändler Pelluſchke a Berent. Hr. Schneidermeiſter Müller a. 
Berlin u. Hr. Kaplan Ehrlich a. Kunzendorf. 


Stadt Theater. 


Donnerſtag, den 22. Novbr. (II. Ab. No. 14.) Der alte Magiſter. 
Al in 3 Bude — 5 Benedir. Hierauf: 

roßes Tanz⸗Divertiſſement. 

Freitag, 7 23. Noobr, (II. Ab. No. 15.) Der Vater der De: 
bütantin, oder: Doch durchgeſetzt! Poffe in 4 Akten nach 
dem Franzöſiſchen des Bayard von Herrmann. Vorher: Die 
Hochzeitsreiſe. Luſtſpiel in 2 Akten von Benedix. 

Sonntag, den 25. Novbr. (II. Ab. Nr. 16.) Die Räuber. Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Friedrich Schiller. 

Montag, den 26. Novbr. (Abonnement suspendu.) Zum Benefiz 
des Herrn Schmidt und der Frau Schmidt⸗Kellberg, 
neu einſtudirt: Des Adlers Horſt. Romantisch ⸗komiſche 
Oper in 3 Akten von Glaͤſer. Die neue Decoration im 3. Akt 
iſt von Herrn Hoffmann gemalt, das Arrangement don Hrn. 
Noſenberg. Zum Schluß: Wer ißt mit? Vaudeville in 
1 Akt von Friedrich. 


Pe 


SE Stereofeopen- Sammlung. IE 
Langgaſſe No. 35. 
Zweite Aufſtellung 

beſtehend in den neueſten Anſichten Englands, Frankreichs, 
Algériens, Italiens, der Schweiz, des deutſchen Rheinlandes; ſo— 
wie die Marmorgruppen auf der Schloßbrücke in Berlin, in 

37 Apparaten und eben fo viel Bildern aufgeſtellt. 

Geöffnet von Morgens 10 bis Abends 8 Uhr. 

Entre à Perſon 5 Sgr. Das halbe Dutzend Billets 22 ½ Sgr. 

Programms, Erklärung der Apparate und Bilder, ſind an 
der Kaffe à 1 Sgr. zu haben. E. Eckenrath, opt. Künſtler. 


Bekanntmachung. 
Für die hieſige Garniſon⸗Verwaltung, Lazareth-Kommiſſion, 
Fortifikation und das Proviantamt ſollen pro 1856 


43% Centner raffinirtes Rüböl 

22 Pfund baumwollen Dochtgarn 

10 Ctr. 105 Pfd. Talglichte und 

1300 Pfd. grüne Seife 
dem Mindeſtfordernden zur Lieferung überlaſſen werden, wozu 
ein Lizitations⸗Termin auf: ˖ 

Montag, den 26. November 1855 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr 

im Bureauzimmer der Garniſon-Verwaltung angeſetzt worden iſt. 

Die Lieferungs Bedingungen liegen bei den Königlichen 
Garniſon-Verwaltungen zu Königsberg und Danzig, dem Ma— 
giſtrat in Elbing und der unterzeichneten Garniſon Verwaltung 
ur Einſicht aus. 

Schriftliche Offerten find mit feſt beſtimmten Preisforde⸗ 
rungen, verſiegelt und franco, mit der Aufſchrift „Submiſſion 
auf Erleuchtungs- und Reinigungs materialien“ bezeichnet, bis 
zum 25, November d. J., Vormittags, bei der Garniſon⸗Ver⸗ 
waltung einzureichen. Die Kaution iſt auf Höhe des 10ten 
Theils des Lieferungs Betrages feſtgeſetzt und muß im Lizita⸗ 
tions⸗Termin deponirt werden. 

Pillau, den 12. November 1855. 


Königliche Garniſon Verwaltung. 
Bitte um Unterftügung. 


Die Weichſel-ueberſchwemmung am 28. März hat den größten 
Theil der Bewohner des Marienburger Kreiſes in Noth und Elend 
geſtuͤrzt; wir baten deshalb in den erſten Tagen des Monats April c. 
durch die oͤffentlichen Blaͤtter um Unterſtuͤtzung fuͤr die Nothleidenden, 
wir erhielten auch reiche Beitraͤge, welche es uns zwar moͤglich machten 
manche Thraͤnen zu trocknen, die aber bei dem großen Umfange des 
Ungluͤcks unzureichend geweſen ſind, um die Nothleidenden vor Mangel 
in dem bevorſtehenden Winter zu ſchuͤtzen. Geerndtet iſt in den inun⸗ 
dirt geweſenen Gegenden in dieſem Jahre an Getreide und Kartoffeln 
ſo wenig, daß wir in der That nicht wiſſen, wie die aͤrmere Klaſſe 
unſerer Niederungsbewohner den Winter bekämpfen wird, weshalb wir 
uns nochmals auf dem Wege der Oeffentlichkeit an unſere Mitbuͤrger 
von nah und fern mit der Bitte wenden: 

durch Zuſendung von Beitraͤgen uns in den Stand zu ſetzen die 

durch die Ueberſchwemmung Nothleidenden, wenigſtens fo weit zu 

unterftügen, daß fie vor dem größten Elend, dem Hunger“ 
geſchuͤtzt find. 

Wir bitten die Geldbetraͤge an die Adreſſe des Kaufmannes Herrn 
C. Regier hieſelbſt zu richten. — In Danzig wird Herr Buch⸗ 
druckereibeſizer Edwin Groening Beitraͤge in Empfang nehmen und 
darüber Öffentlich Rechnung legen. 

Marienburg, den 15. November 1855. 

Das Central⸗Comité zur Unterſtützung der durch die 

Weichſel⸗Ueberſchwemmung Nothleidenden des 

Marienburger Kreiſes. 


Gicht und Rheumatismus. 


Der Unterzeichnete kann der Wahrheit gemaͤß bezeugen, daß die 
ihm zur Unterſuchung und Anwendung vorgelegten Gold berger 'ſchen 
galvano⸗electriſchen Rheumatismus-Ketten“) der Geſundheit Nachthei⸗ 
liges durchaus nicht beſitzen, vielmehr in allen Krankheiteformen des 
Gefäß: und Nervenſyſtems, beſonders aber in Gicht und Rheumatismen, 
wo erfahrungsgemäß der Electro⸗Galvanismus wirkſam befunden wurde, in 
der vorgeſchriebenen Anwendungsweiſe vorzuͤglichen Nutzen verſchaffen. 

Bamberg. r. Dotzauer, 

Kgl. bayriſcher Medizinal⸗Rath u. Gerichtsarzt. 


arllein-Werkauf für Danzig be“ W. F. Burau, 
Langgaſſe 39. 
Essigspriet empfiehlt bei Oxhöften von 192 Ort. 
in bester und stärkster Waare zu billigem Preise 
Bernhard Braune. 


Verantwortlide Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig‘ 
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Verkauf eines Nahrungs-Grundstückes 
Ein, in einem lebhaften, hart an der Weichsel belege, 
nen Provinzialstadt befindliches Grundstück, worin seit ein 
Reihe von Jahren ein Material-, Eisen- und Destillation 
Geschäft — nachweislich — mit bestem Erfolge betrie, 
worden, soll unter billigen Bedingungen verkauft werde) 
— Zur Uebernahme gehören im Ganzen 8 à 10,000 Thi. 7 
Wer Auskunft giebt, erfährt man in der Expedilid 
dieses Blattes, 


Langwierige Krankheiten. 4 
Homsopathiſche Behandlung entfernter Paten 
auf brieflichem Wege, bei Einſendung eines genauen Krank bell 
berichts. Armen Rath und Arznei unentgeltlich. 
Dr. Loewenstein, 
homöopathiſcher Arzt zu Schwetz. —, 


„Mein neu eingerichtetes ö 
2 
Hoötel yarmi 
eröffne ich mit dem heutigen Tage in meinem Wohnge 
Friedrichſtraße No. 29. Ich erlaube mir daft 
hierdurch geehrten Reiſenden beſtens zu empfehlen. 
Bromberg, den 20. November 1855. 


Carli Arlt. 

r Die unterz. Gold- u. Silberwaarenfabrik empfich! 
zum bevorſtehenden Feſte ihr reiches Lage 

ſolider Gold- u. Silberwaaren und Senf 
Uhren für Herren u. Damen unter Garanll 


nach dem neueſten Geſchmacke, zu auf 
ordentlich billigen, aber feſten Fabrikpreſſch 


Auswahlſendungen werden binnen 24 Stunden ausgeführt Fi 
find Preiscourante in der Expedition des „Danziger Dampfbobl 
gratis zu erhalten. C. Schwartz. 
Gold- u. Silberwaarenfabrik in Bell 

Mohrenſtraße 26. 


eee eee e ee e 
x 9 0 
EL. G. Homann 8 Kunſt⸗ u. Buchhandlung 


x in Danzig, Jopengaſſe 19., empfing: N 

F Schwermuthstroſt und 

8 Lebensluſt 

in deutſchen Liedern. 

< Geſammelt und herausgegeben von einem Schwermuͤthigen. 7 

8 (363 Seiten.) In Prachtband mit Goldſchnitt. rtl. ) 
j & Die Wiener Preſſe ſagt darüber: „Wer in aller Welt wat 9 


> 
— 


< der Gluͤckliche, dem jeden Tag der Sonnenſchein des Frohſinne 0 
> und ber Luft lächelte, wer koͤnnte behaupten, daß nicht einm 7 
2 auch ihn Trauer und Truͤbſinn beſchliche, und er des Troſtes be 
& dürfe in ſchwermuͤthigen Stunden, der Anregung zu neuer a 
& und neuem Leben? Gewiß Niemand, Niemand auf der weiten | 
2 Erde. In ſolchen Momenten wird aber Jeder das vorliegend 
J Büchlein als einen wahren Herzensſchatz der Freude und Froh 0 
K lichkeit begrüßen; denn es birgt in ſich die ſchönſten duftigſten; 
& ieder, welche im Gebiete der jugendfriſchen heitern Doch‘ 
& Deutſchlands erſchienen find. Wir glauben gut zu prophezeien 
& wenn wir dem vom Herausgeber ausgefprochenen Wunſche, „d 
das Büchlein einheimiſch werde überall, wo frohe friſche Menſchen) 
K find, und ſich bewähren möge als Gefaͤhrte in Luft und Scherk, 
Kals Troſt in Schwermuth“ baldige Erfüllung vorherſagen. } 
& Verlag von Carl Ruͤmpler, Buchhändler in Hannover. 
EIIDLLILL AI LAG SAL I GI ID ; 
Ruſſiſche Dampfbäder, warme Wanne, 
bäder, ſowie Douche- u. Braufebäder in 45 
heizten Räumen empfiehlt 1 gefälligen 5 
nutzung die Badeanſtalt v. K. W. Bank 


Grundſtück⸗Verkauf in Langefuhr No. 


Das ehemalige Gerlach'ſche Schmiede-Grundſtück mit 17 
Flachen⸗Inhalt von circa 4 Morgen und nur 3 Thlr. Ab9 n 
deren Gebäude, Stallungen u. Scheune, allein einen verfiht! 
materiellen Werth von 3900 Thlr. baben, beabſichtige ich f 
freier Hand für 2500 Thlr. zu verkaufen. Ein darauf 5 
tragenes Kapital von 1500 Thlrn. zu 4 Procent kann ere 
Monate nach dem Tode der früheren Befigerin gekündigt wer 

| KLuſchnath in Meufchottliand- 


